Biographie Tisa von der Schulenburg

7. Dezember 1903 in Tressow geboren als Elisabeth Mary Caroline Veronika Margarete Gräfin von der Schulenburg, aufgewachsen mit fünf Brüdern,

nach dem Besuch des Stifts Heiligengrabe Kunststudium in Berlin und Paris

1928   Heirat mit dem jüdischen Kaufmann Fritz Hess

1934   Emigration nach England, Bekanntschaft mit Henry Moore, Kurse für arbeitslose

           Bergarbeiter

1938   Scheidung

1939   Fahrt nach Deutschland, England verwehrt die Wiedereinreise,

           Heirat mit C.U. von Barner, Wohnsitz in Klein Trebbow

1944   Hinrichtung des Bruders Fritz-Dietlof

1945   Scheidung, Flucht nach Schleswig-Holstein, Arbeit als Dolmetscherin,

           Wohlfahrtspflegerin, Korrespondentin einer Tageszeitung

1949   Konversion zum katholischen Glauben

1950   Eintritt in das Ursulinenkloster Dorsten (Westfalen), heißt als Ordensfrau Schwester         

           Schwester Paula, bis zu ihrem 60. Lebensjahr Kunsterzieherin an einer

           der dem Kloster angeschlossenen Schulen, Wiederaufnahme der bildkünstlerischen     t 

           Arbeit nach Einrichtung eines Ateliers im Klostergebäude, enge Kontakte zu 

           Bergarbeitern, viele Einfahrten im Ruhrrevier.

1972   Verleihung der Ehrenbürgerrechte der Stadt Dorsten, zahlreiche Aufträge, u.a. für 

           öffentliche und sakrale Kunstwerke, Ausstellungen im In und Ausland, Reisen 

           nach England und in außereuropäische Länder

1985   erste Wiederbegegnung mit Tressow und Trebbow, danach häufig zu mehrtägigen

           Aufenthalten in Mecklenburg, etliche Ausstellungen, so 1988 im Staatlichen Museum

           Schwerin und 1989 im Heinrich-Mann-Klub Rostock, letztere verknüpft mit der 

           Premiere der hiesigen Ausgabe ihrer Autobiographie „Ich hab´s  gewagt. Bildhauerin

           Und Ordensfrau – ein unkonventionelles Leben“.

8. Februar 2001 gestorben in Dorsten    

